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Redaktion und Expedition: 


Katharinenſtraße 204. 


Sonntag, den 9. November 1884 


* Aechtsumkehrt! 
Die Deutſchfreiſinnigen ſtecken die Köpfe zuſammen und 
fragen ſich verwundert: wie iſt das nur gekommen, daß wir 
ſo abgefallen ſind? Wir haben einen ſchönen Namen, deutſch— 
freiſinnig, der doch ziehen mußte, wie Hechtſuppe; wir haben 
auf die Regierung geſchimpft, über zu hohe Steuern räſonnirt 
und Jedem nach dem Munde geredet — und trotzdem! Ein 
Sündengeld hat's uns gekoſtet, wir haben mit Centrum, 


Sozialdemokraten und Polen kokettirt und wir repräſentiren 


doch die Intelligenz der Nation — durchgefallen! — Hier 
und da dämmert es in einem und dem anderen deutſch— 
freiſinnigen Kopfe, zur rechten Erkenntniß ſind die Herren 
aber doch noch nicht gekommen. Die Einen klagen, die Fuſion 
ſei ſchuld. Darin liegt ein Körnchen Wahrheit. Fortſchrittler 
und Sezeſſioniſten waren ein Schlag; aber im Lande wußte 
man das nicht, da hielt man die Sezeſſioniſten für eine ge— 


mäßigtere Richtung und glaubte, dieſelben repräſentirten eine 
Art Mittelpartei, die zwar nicht gerade nach der Pfeife der nur wie gewin . ne c 18 
ſein, was ſie iſt: eine Partei der öden prinzipiellen Oppoſition, 


Regierung tanze, ſich aber doch auch nicht in prinzipielle 
Oppoſition zu derſelben ſtelle. Dieſe Irreleitung der öffent— 
lichen Meinung hat mit der Fuſion aufgehört und damit 
haben die „Freiſinnigen“ gewiß auch ein paar Stimmen ein⸗ 
gebüßt. Aber man überſchätzt den Einfluß der Fuſion, wenn 
man meint, dieſelbe habe den „Freiſinnigen“ den Hals ge— 
brochen. Wenn die von dieſer Partei vertretenen Auffaſſungen 
die richtigen wären, ſo würde ihn ſchwerlich die Fuſion Ab— 
bruch geihan haben. Das Votum, welche das deutſche Volk 
am 28. Oktober abgegeben hat, bedeutet einfach eine Ver— 
urtheilung der Politik der „Freiſinnigen“. Wir 

demſelben nicht ohne Weiteres dieſe Bedeutung beilegen, wenn 
die fuſionirte Partei mit einem neuen Programm, mit neuen 
Forderungen aufgetreten wäre, von denen man ſagen könnte: 
das Verſtändniß dafür iſt noch nicht durchgedrungen. Aber 


die freiſinnige Partei trat einfach mit dem alten fortſchritt⸗ 


lichen Programme hervor, auf welches hin ſie früher Er⸗ 
folge erzielt hat. Jetzt, wo nachgerade Jeder in die Lage 
gekommen iſt, ſich ein Urtheil über dieſes Programm zu 
bilden, jagt ſich die Wählerſchaft, daß damit nichts anzu⸗ 
fangen iſt. ff 

es nicht abgethan, denn die Niederlage, welche die Freiſinnigen 
erlitten haben, beruht nicht auf bloßen Aeußerlichkeiten, wie 
taktiſche Fehlern und dergl. Sie beruht in der Erkenntniß, 
daß das, was dieſe Partei will, unſerem Volke nicht zum 
Heil und Segeu gereichen kann. Die Freiſinnler klammern 
ſich mit krankhafter Inbrunſt an das Mancheſterthum, nach⸗ 
dem wir auf Grund recht ſchmerzlicher Erfahrungen erkannt 
haben, daß der Freihandel für Deutſchland den wirthſchaft— 
lichen Ruin bedeutet. Die Freiſinnler weiſen die ſozialen 
Reformbeſtrebungen höhnend zurück, und was auf dieſem 
Gebiete bereits geſchehen iſt, kam trotz ihres lärmenden 
Widerſpruches zu Stande. Die „Nat.⸗Ztg.“ thut jo, als 
wäre blos durch „manche Reden“ aus der Mitte der Frei: 
finnigen der „Eindruck erzeugt“ worden, „daß fie dieſer ganzen 


Seſetz une 1 N 0 ne 1er 


1 


würden 


ſtimmungen haben nicht blos einen Eindruck erzeugt, ſondern 


ſie haben die Gewißheit dafür ergeben, daß die Freiſinnigen, 


auch auf ſozialpolitiſchem Gebiete nichts zu Stande gebracht 
ſehen wollen. Ganz ebenſo liegt die Sache in Bezug auf 
Kolonialpolitik. Die „Nat.⸗Ztg.“ ſagt, mit Recht könnten 
die Freiſinnigen behaupten, daß ſie einer Kolonialpolitik in 
der von dem Fürſten Bismarck vorgezeichneten Begrenzung 
nicht widerſprochen hätten. Bamberger hat das aber gethan 
und Bamberger war der Redner der deutſchfreiſinnigen 
Fraktion in dieſer Sache. Später hat Eugen Richter allerdings 
ſcheinbar eingelenkt; aber womit hat er ſich denn allenfalls 
einverſtanden erklärt? Lediglich mit dem, was zu verhindern 
überhaupt nicht in der Macht des Parlaments liegt, mit 
dem, was die Reichsregierung aus eigener Machtvollkommenheit 
auszuführen berechtigt iſt — und da hat er eine Menge 
Einwendungen gemacht, die beſtimmt waren, das Publikum 
irre zu führen. Die deutſchfreiſinnige Partei kann ſich das 
Vertrauen nur wieder gewinnen, wenn ſie aufhört, das zu 
der unfruchtbarſten Negation. Sie muß energiſch Rechtsum⸗ 
kehrt machen oder ſie wird allmählig ganz verduften, nachdem 
ſie heute eigentlich nur noch von Centrumsgnaden beſteht. 


Volitiſche Tagesſchau. 
In Berlin gehen jetzt die Wählerverſamm⸗ 
lungen wieder an Vor einer Verſammlung konſervativer 
Wähler des zweiten Reichstagswahlkreiſes ſprach Hofprediger 
Stöcker, welcher ſein ſozialiſtiſches Programm entwickelte, um 
zu zeigen, daß er die berechtigten Forderungen der Arbeiter 
unterſtütze, indem er für Kranken-, Unfall- und Alters⸗Ver⸗ 
ſicherung, für Beſchränkung der Frauen-, Kinder- und Sonn— 


tagsarbeit eintrete, Verſicherung gegen unverſchuldete Arbeits 


Mit dem guten Rathe: a biſſerl auffriſch'n!“ iſt, 


loſigkeit fordere, eine weiſe Schutzzollpolitik unterſtütze, ſowie 
internationale Vereinbarungen in Bezug auf Normalarbeits- 
zeit anſtrebe. Was bei den Sozialdemokraten zu bekämpfen 
ſei, das ſeien ihre Umſturzbeſtrebungen; gegen dieſe, nicht 
gegen vernünftige ſozialiſtiſche Forderungen richte ſich das 
Sozialiſtengeſetz. Im 5. Reichstagswahlkreiſe ſprachen Eugen 
Richter und Cremer. Richter legte ſich prächtig ins Zeug 
und ſprach gelaſſen das große Wort: „Wir, Virchow, Munckel 
und ich werden, wenn wir hier am 13. November nicht ge— 
wählt werden ſollten, darum nicht kleiner daſtehen, aber Berlin 


wird werden zum Hohn und Spott des Junkerthums im ganzen 
Reich, weil es ſich von den Werkzeugen derſelben den Fuß hat 


auf den Nacken ſetzen laſſen.“ Auf bezügliche Interpellationen 
antwortete Richter, er ſei für die ſechs Punkte, von deren 
Zuſtimmung die ſozialdemokratiſche Parteileitung eine Unter— 
ſtützung anderer Parteien bei den Stichwahlen abhängig macht. 
Das ſeien gerade die Punkte, bei denen ſich die freiſinnige 
und die ſozialdemokratiſche Partei begegnen. Auf eine weitere 
infrage, „was geſchehen werde, wenn wieder 26 Abgeordnete 
für das Sozialiſtengeſetz ſtimmen würden?“, erklärte Richter, 


„das wird nicht wieder vorkommen. Alſo pater peccavil 
; eus ni j . “ . iu 
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Inſertionspreis pro Spaltzeile 
oder deren Raum 10 Pfg. 
Annahme der Annoncen täglich bis 1 Uhr Mittags. 


II. Jahrg. 


ſchrittler Klotz mit dem Sozialdemokraten Haſenelever zur 
Stichwahl ſteht. Die Verſammlung proklamirte — Wahl⸗ 
enthaltung. Ob das wohl ſchon dageweſen iſt, daß eine zur 
Stichwahl ſtehende Partei ſich der Wahl enthält! Es hätte 
einen Sinn, wenn die Fortſchrittspartei darauf verzichtete, in 
eine koſtſpielige Agitation einzutreten; aber den Wählern der 
eigenen Partei bei einer Stichwahl zu empfehlen, dem eigenen 
Kandidaten nicht die Stimme zu geben, dafür wird ſich ſchwer⸗ 
lich eine andere Erklärung finden laſſen, als etwa die, daß 
der Wahlkreis in Folge geheimer Abmachung den Sozial- 
demokraten ausgeliefert werden ſoll. 

Das Ergebniß der amerikaniſchen Präſidenten wahl 
vom 4. d. M. ſteht noch immer nicht feſt; ſelbſt darüber 
dauert der Streit noch fort, ob der Staat New⸗York für 
Cleveland oder Blaine geſtimmt hat. Gerade hiervon aber 
ſcheint das Geſammt⸗Ergebniß abzuhängen, da New⸗York mit 
36 Wahlmännern bei den geringen in Frage kommenden 
Zahlenunterſchieden ein bedeutendes Gewicht in die Wagſchale 
wirft. Für die Vereinigten Staaten iſt es natürlich keines⸗ 
wegs gleichgiltig, welcher von beiden Bewerbern die Ober— 
hand gewinnt. Das Ausland dagegen hat keinen Grund be 
ſonders geſpannt zu fein Eine Ausbeuter » Partei find die 
Demokraten ſo gut, als die Republikaner. Die Perſönlichkeit 
des Präſidenten kommt der ungeheuren Macht der Berufs- 
politiker, deren Zahl ſich in beiden Parteien auf gegen zwei 
Millionen belaufen ſoll, gegenüber kaum in Betracht. Gar⸗ 
field, den man im Verdacht hatte, daß er dem „Ring““ 
unweſen nicht das nöthige Wohlwollen entgegenbringe, wurde 
ermordet; eine ſehr verſtändliche Warnung für jeden Nach- 
folger, der die alten Geleiſe der Korruptionspolitik verlaſſen 
möchte. Die Demokraten erfreuen ſich der Gunſt unſerer 
Manche ſtermänner, weil man ihnen freihändleriſche Neigungen 
zutraut. In der Praxis könnten wir uns das auch gefallen 
laſſen, wenn wir den Schutzzollſtandpunkt der Republikaner 
auch grundſätzlich als den richtigen anerkennen. Wir glauben 
aber gar nicht, daß die Demokraten., wenn fie aus Ruder 
gelangten, mit dem Freihandel im europäiſchen Sinne Ernſt 
machen würden. Höchſtens könnte es ſich um die Herab⸗ 
ſetzung einiger Zollbeſtimmungen handeln, die jetzt zum Theil 
eine Höhe haben, von der uns auch heute noch, wo wir ſelbſt 
Schutzzöllner geworden ſind, ſchwindelt. 


Deutſches Reich. 

Berlin, 7. November 1884. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer empfing geſtern Nach⸗ 
mittag den Beſuch Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Wilhelm, 
Höchſtwelcher darauf wieder nach Potsdam zurückkehrte. Wäh⸗ 
rend der geſtrigen Abendſtunden verblieb Seine Majeſtät der 
Kaiſer im Arbeitszimmer. Am heutigen Tage nahm Seine 
Majeſtät der Kaiſer den Vortrag des Hofmarſchalls Grafen 
Perponcher entgegen und arbeitete demnächſt längere Zeit allein. 
Nachmittags um 11, Uhr empfing Allerhöchſtderſelbe den 
Beſuch Ihrer Kaiſerlichen Hoheiten des Großfürſten und der 


— Wie die „Andöpendance belge“ mittheilt, ſei es 
möglich, daß Kaiſer Wilhelm die erſte Sitzung der Kongo⸗ 
konferenz mit ſeinem Beſuche beehren werde. Das britiſche 


Auswärtige Amt hat als Hülfsmittel für die Kongokonferenz 


eine Karte der Weſtküſte Afrikas vorbereitet, welche die gegen⸗ 
wärtige Eintheilung der Küſte unter eingeborenen Chefs und 
europäiſchen Nationen zeigt. 

Das Teſtament des verſtorbenen Herzogs von 
Braunſchweig, welches in Braunſchweig ſelbſt berechtigte 


Verſtimmung hervorgerufen hat, wird wahrſcheinlich angefochten 


werden. Er wird darüber berichtet: Das von dem Herzog 
ausdrücklich als „ſein Teſtament“ hierſelbſt gerichtlich hinter- 
legte Schriftſtück enthält weder eine Erbeseinſetzung noch eine 
Beſtimmung, die als Erbeseinſetzung gedeutet werden könnte. 
Das Schriftſtück kann deshalb als Teſtament keine Geltung 
beanſpruchen und mit Rückſicht hierauf hat das Gericht eine 
Erbſchafts⸗Kuratel eintreten laſſen, deren Aufgabe es ſein 
wird, den Nachlaß für die unbekannte Erben zu erhalten. 
Als Kodizill aber könnte das Teſtament nur unter der Voraus⸗ 
ſetzung aufrecht erhalten werden, daß es die ſog Kodizillar⸗ 
klauſel enthielte, d. h. eine Willenserklärung des Erblaſſers, 
daß das Schriftſtück, wenn es als Teſtament nicht ſollte gelten 
können, als Kodizill gelten, oder es überhaupt ohne Rückſicht 
auf jene Rechtsfrage befolgt werden ſolle. Ein Teſtament, 
das als ſolches errichtet iſt, ohne dieſe Klauſel zu enthalten, 
kann nach dem hier geltenden Recht auch nicht als Kodizill 
Wirkſamkeit äußern. In dem Teſtament des verſtorbenen 
Herzogs iſt nun aber nichts enthalten, was als Kodizillar⸗ 
klauſel aufgefaßt werden könnte. Darnach fallen die Legate 
des Her zogs ſämmtlich in ſich zuſammen. Auch der Umſtand, 
daß das Schriftſtück in Sybillenort verfaßt iſt, wird den 
Legatoren nichts helfen, da der Wille des Herzogs klar zu 
Tage getreten iſt, daß es nur als gerichtlich hinterlegtes Teſta⸗ 
ment gelten ſolle. Sonſt könnte die Beſtimmung des preu⸗ 
ßiſchen Landrechts in Frage kommen, welche formloſe Kodizille 
inſoweit aufrecht erhält, als ſie nicht den zwanzigſten Theil 
des Nachlaſſes überſteigen. Auf keinen Fall möchte hier nach 
der Herzog von Cumberland durch dieſen Erbfall erhebliche 
Mittel zur Führung des nach der Anſicht ſeines verſtorbenen 
Vaters durch Friedensſchluß noch nicht beendigten Krieges 
mit Preußen gewinnen. 

— Der Bundesrath hat geſtern den Antrag Bremens 
um Aufnahme in den deutſchen Zollverband einſtimmig ange⸗ 
nommen. Der Anſchluß ſoll gleichzeitig mit dem Hamburgs, 
alſo 1888 erfolgen und das Reich 12 Millionen zu den auf 
25 Millionen veranſchlagten Anſchlußkoſten beitragen. 

— Der dem Bundesrathe nunmehr auch zugegangene 
Etat der Reichsſchuld auf das Etatsjahre 1885/86 meiſt eine 


Geſammtſumme der fortdauernden Ausgaben von 17,102,500 


oder 1,175,000 M. mehr als voriges Jahr auf. 
höhung vertheilt ſich mit 1,100,000 M. auf die Verzinſung 
der 4prozentigen Reichsſchuld in Summe 16,400,000 M. 
und mit 75,000 M. auf den Titel: Zur Verzinſung der 
Mittel, welche zur Deckung einmaliger Ausgaben auf Grund 
von Anleihegeſetzen durch Ausgabe von Schatzanweiſungen 
aufgenommen werden. 

— Kontreadmeral a. D. Archibald Mac Lean iſt heute 
Morgen in Berlin geſtorben. Die Beerdigung findet Mon⸗ 
tag, den 10. ds Vormittags 11 Uhr, von der Leichenhalle der 
St Matthäikirchhofes aus ſtatt. 

Bremerhafen, 7. November. Geſtern Abend 10 ¼ Uhr 
brach auf dem Lloydock ein Feuer aus, welches iu kürzeſter 
Friſt die Tiſchlerei, die Zimmerei und die Werkſtatt für An⸗ 
fertigung der Segel zerſtörte. Um 2 Uhr war, nachdem die 
Gebäude eingeſtürzt waren, eine weitere Gefahr beſeitigt. 


Ausland. 
Paris, 6. November. Das Votum des Senats, welches 
die Wahl von 75 Senatoren durch den Senat, 119 J 
mit der Beſchränkung der Dauer des Mandats auf 9 Jahre 
aufrecht hält, ruft hier Ueberraſchung hervor. Die geſammte 


opportuniſtiſche und radikale Preſſe greift dies Votum in 


heftigſter Weiſe an und erklärt die Annahme jenes Beſchluſſes 
durch die Kammer für abſolut unmöglich. Da dies auch 


Die Er⸗ 


kapituliren müſſen, falls er nicht einen Konflikt ſchärfſter Art 
hervorrufen will. Immerhin iſt nunmehr die Beſeitigung der 
Senatoren auf Lebenszeit definitiv beſiegelt. 

Paris, 6. November. Die Kommiſſion für Tonking 
berieth heute unter Theilnahme des Miniſterpräſidenten Ferry, 
des Marineminiſters Peyron und des Kriegsminiſters Campenon. 
— In Deputirtenkreiſen zirkulirt das Gerücht, es ſeien direkte 
Verhandlungen zwiſchen Frankreich und China angeknüpft. 

Paris, 7. November. Wie verſchiedene Morgenblätter 
melden, ſind vom Mittwoch bis geſtern Nachmittag 4 Uhr in 
dem Hoſpital St. Antoine 4 Choleratodesfälle vorgekommen; 
im Hoſpital Tenon kamen 7 Cholerafälle vor, von denen 3 
einen tödtlichen Ausgang hatten, aus dem Hoſpital Necker 
wird ein zweifelhafter Fall gemeldet, in verſchiedenen anderen 
Theilen der Stadt wurden mehrere Cholera-Erkrankunge n 
konſtatirt, darunter einige mit tödtlichem Ausgange. Der 
Polizeipräfekt beſuchte im Laufe des geſtrigen Tages die in— 
fizirten Häuſer. Der Kabinetsrath berieth geſtern über die 
zu ergreifenden Geſundheitsmaßregeln; alle Vorbereitungen 
ſind getroffen, um einem Umſichgreifen der Epidemie Einhalt 
zu thun. 

Paris, 7. November. Die Geſammtzahl der in den 
letzten drei Tagen an der Cholera erkrankten Perſonen 
beträgt 21. Von denſelben ſtarben 13. 

Nantes, 6. November. Aus Nantes werden von vor⸗ 
geſtern 5 Choleratodesfälle, aus Oran wird 1 Choleratodes⸗ 
fall gemeldet. 

London, 6. November. Der Generalpoſtmeiſter Faweett 
iſt heute in Cambridge nach kurzer Krankheit an Zungen: 
entzündung geſtorben. — Unterhaus. Northeote gab dem 
Bedauern über den großen Verluſt, den das Haus durch den 
Tod des allgemein verehrten Generalpoſtmeiſters Faweett er⸗ 
litten habe, Ausdruck. Der Marquis von Hartington dankte 
für die Theilnahme und ſchloß ſich dem Ausdruck des Be— 
dauerns an. Juſtin Macarthy ſprach Namens der Mitglieder 
der iriſchen Partei ſeine Theilnahme aus. — Die Times er⸗ 
fährt, daß Northbrook am Montage im Oberhauſe ein Expoſé 
über die Finanzangelegenheiten Egyptens vorlegen werde. 

London, 7. November. Das Reuter'ſche Bureau meldet 
aus Tietſin von geſtern, daß der Gouverneur von Hunan 
Truppen nach der Provinz Fukien zuſammengezogen habe, um 
den Ober⸗Kommandanten der ſüdlichen Provinzen Tſot Sung 
Tang zu unterſtützen. 

New York, 6. November. Die letzten Wahlberichte aus 
dem Staate New Pork lauten wieder günſtiger für Blaine, 
welcher eine Majorität von 438 Stimmen erzielt habe. Die 
Tribüne ſpricht ſogar von einer Majorität von 1100 Stimmen 
für Blaine im Staate New Pork. Aus 48 Diſtrikten fehlen 
die Reſultate, doch dürfte die Majorität für Blaine oder 
für Cleveland nur ſehr gering ſein. Die Demokraten be— 
haupten noch immer, im Beſitze offizieller Berichte zu ſein, 
welche die Wahl Clevelands beſtätigen. Das republikaniſche 
Komité veröffentlicht eine Adreſſe, nach welcher Blaine geſiegt 
habe und in welcher gleichzeitig erklärt wird, daß in New 
York Umtriebe zu Fälſchungen von Wahlberichten zu Gunſten 
Clevelands entdeckt ſeien. Hier, wie auch in anderen Theilen 
des Landes herrſcht große Aufregung. Vor den Wahlbureaux, 
wo die Zählungen erfolgen, finden ſtarke Menſchenanſamm⸗ 
lungen ſtatt. 

New⸗York, 7. November. Die letzten offiziellen Wahl⸗ 
berichte konſtatiren eine derartige Zunahme der demokratiſchen 
Stimmen, daß Cleveland augenblicklich wieder die Majorität 
im Staate New⸗York hat. 


Reichstags-Stichwahlen. 

Frankfurt a. M., 6. November. Von 23032 abgegebenen 
Stimmen erhielt Sabor (Soz.) 12165, Sonnemann (Volkspart.) 
10777, ſonach iſt der erſtere gewählt. 

Mainz, 6. November. Nach den bis jetzt vorliegenden 
Wahlergebniſſen ſcheint Racks (Zentr.) mit einer kleinen Mehr⸗ 
heit über v. Vollmar (Soz.) geſiegt zu haben. 

Darmſtadt, 6. November. Ulrich (nat.⸗lib.) gegen Müller 
(Soz.) gewählt, durch die aus einigen Orten noch fehlenden Zähl 


Stuttgart, 7. November. Bei der Stichwahl 
9. württembergiſchen Wahlkreiſe wurde Schwarz (deutſchf.) 
Burkhard (natlib.) gewählt. 


Frovinzial- Nachrichten. 

Nenteich, 6. November. (Alterthums funde.) Bei 
den fortgeſetzten Nachgrabungen auf einem Felde in Ladekop 
wurden vor mehreren Tagen wiederum ein aus der Heidenzeit 
ſtammendes Armband ſowie eine etwa 10 Centimeter breite und 
hohe Urne, Aſche und verbrannte Knochenüberreſte enthaltend, 
gefunden. Beide Gegenſtände waren noch gut erhalten. 

Königsberg, 5. November. (Der fünfte Einbruch) 
innerhalb zwei Jahren wurde geſtern Morgen 3 Uhr demſelben 
Grundſtück Kleine Schloßteichgaſſe Nr. 1 zu Theil, eine Bevor- 
zugung ſeitens der Diebszunft, deren ſich wohl kein anderes in 
ganz Deutſchland rühmen kann! Die Gelegenheit zum Diebftahl 
iſt inſofern günſtig, als der Nachbargarten an den öffentlichen 
Anlagen neben der Schloßteichbrücke durch einen hölzernen leicht 
überfteigbaren Gitterzaun eingefriedigt, der Grenzzaun an der 
Innenſeite aber mit einem Weinſpalier gleich der bequemſten 
Leiter verſehen iſt. Die Diebe wählten dieſen Weg, um zur 
Hinterfront des Gebäudes zu gelangen, öffneten das wahrſchein⸗ 
lich ſchon am Abend von einem bettelnden Helfershelfer aufgehakte 
Flurfenſter und holten aus dem Korridor der oberen Etage die 
Kommode eines Dienſtmädchens herunter, welche ſie im Garten 
zerſchmetterten und ihres beträchtlichen Inhalts von vier Dutzend 
Hemden, Nachtjacken, Tüchern zc, und 12 Mark baaren Geldes 
beraubten. Damit nicht zufrieden, verſuchten ſie die Kellerthüre 
zu ſprengen, und als dieſe ſich zu feſt erwies, drückten ſie das 
Fenſter eines Veranda⸗Zimmers ein, ſtahlen daraus zwei Ruhe⸗ 
kiſſen, etwas Obſt und Kuchen und machten ſich nun an die 
Thüre des anſtoßenden Saales. Das Geräuſch weckte die dort 
ſchlafende Bewohnerin; ſie ergriff die vor ihrem Bette ſtehende 
Tiſchglocke und klingelte ſo lange, bis ihre Domeſtiken herbei⸗ 
eilten, Licht und Lampen anzündeten und nunmehr nach den 
Dieben forſchten. Dieſe hatten ſich natürlich ſchon bei dem 
erſten Klingelton mit ihrer Beute ſchleunigſt wieder über die 
Zäune auf die Straße zurückgezogen und ſind unbehelligt von den 
Wächtern entkommen. — Der Einbruch hat große Aehnlichkeit 
mit dem kürzlich Tragheimer Gartenſtraße Nr. 7 vollführten 
Silberdiebſtahl, nur daß die Ausbeute diesmal in Folge der 
Störung nicht ſo reichlich war. 

Memel, 3. November. (Feuer.) Zu einem geſtern in 
Ruff ſtattgehabten größeren Brande erfährt das „Memeler 
Dampfboot“ folgendes: Das Feuer entſtand geſtern Abend 6 Uhr 
im Zentrum unſeres Ortes und zwar im Speicher des Kauf⸗ 
manns Paſenau, woſelbſt Spiritus und Petroleum lagerte. Das 
Feuer theilte ſich alsbald den anderen umliegenden Gebäuden mit, 
ſo daß bis 12 Uhr Nachts im Ganzen ſechs Gebäude in Aſche 
gelegt wurden. Es brannten drei Speicher der Kaufleute Paſenau, 
Schütz und Scheer nieder, ferner drei Wohngebäude der Beſitzer 
und Kaufleute Scheer und Ruhnau. Da das Feuer in raſender 
Schnelligkeit um ſich griff, außerdem unſere Löſchgeräthe ſehr 
mangelhaft ſind und die Spritzen ihren Dienſt durch Leckwerden 
der Schläuche verſagten, ſo war man genöthigt, per Telegraph 
die Spritzen von Heydekrug zu requiriren; dieſelben langten auch 
binnen einer halben Stunde hier an, und Dank deren Thätigkeit, 
ſowie der nach hunderten zählenden hülfsbereiten Hände unſeres 
Orts, welche unausgeſetzt Hülfe leiſteten, blieb das Feuer auf 
ſeinen Heerd beſchränkt. Es ſind ſieben Familien obdachlos 
geworden, und ſind einige unverſichert und um ihre Habe 
gekommen. 

Bromberg, 6. November. (Einbrecher ertappt.) 
Julius Dickmann, der lange geſuchte, berüchtigte Einbrecher, 
welcher endlich in die Hände der Sicherheitspolizei gerathen iſt, 
wurde geſtern Abend, wie die „Dont, Pr.“ berichtet, nach dem 
Gerichtsgefängniſſe übergeführt. In dem Polizeigefängniſſe, wo 
D. vorläufig untergebracht worden war, waren die umfaſſendſten 
Vorſichtsmaßregeln gegen ſein Entweichen getroffen; es wurden 
ihm eiſerne Feſſeln an Händen und Füßen angelegt, außerdem 
hielten vor ſeiner Zelle zwei handfeſte Leute die Nacht über Wache. 
Dickmann, der eine auffallende Gemüthsruhe bewahrt hat, äußerte 
ſich dahin, daß er nach den beobachteten Vorſichtsmaßregeln keinen 
un en 1 aus dem n eee e zu ee 
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Gelegenheit benutzen. D. hatte übrigens die Abſicht, wenn er 
genug zuſammengeſtohlen hätte, ſeine Perſon irgendwo in einem 
anderen Lande in Sicherheit zu bringen. Dies Vorhaben iſt 
ihm nun glücklicherweiſe nicht gelungen. Der Verhaftete führte 
außer verſchiedenen Diebeswerkzeugen unter ſeiner Kleidung übri⸗ 
gens auch einen Sack und eine Mütze bei ſich. Den Sack 
brauchte er, um die geſtohlenen Gegenſtände fortzuſchaffen, die 
Mütze hatte er in Reſerve, wenn ihm bei einer etwaigen Ver⸗ 
folgung ſein Hut abhanden kommen ſollte. Man ſieht hieraus, 
daß D. jeden Augenblick darauf vorbereitet war, eine ſich ihm 
bietende Gelegenheit zur Ausführung eines Diebſtahls zu benutzen. 
Er war übrigens vor einiger Zeit zur Bedienung der Gäſte in 
verſchiedenen hieſigen Lokalen beſchäftigt. Dickmann ſoll, wie er 
angiebt, wiederholt den ernſten Vorſatz gehabt haben, ſich zu beſſern. 
Er will zu dieſem Zwecke wiederholt die Kirche aufgeſucht und 
Gott angefleht haben, ihn bei ſeinen guten Vorſätzen zu erhalten. 
Indeß kaum bot ſich ihm wieder eine geeignete Gelegenheit zum 
Stehlen, ſo konnte er der Verſuchung nicht widerſtehen und ver⸗ 
fiel in ſeinen alten Fehler. Dickmann ſtammt hier aus Bromberg, 
wurde erſt Kellner hierſelbſt, ging dann nach Berlin, iſt von den 
dortigen Gerichte zu verſchiedenen Malen, zuletzt mit 7 Jahren 
Zuchthaus beſtraft worden. Den hieſigen Polizeibehörden war 
ſeine Perſönlichkeit nicht bekannt, weshalb er ſich auch frei auf 
den Straßen herumbewegt haben ſoll. Die eingeleitete Unter⸗ 
ſuchung wird wohl noch Näheres über ihn feſtſtellen. 

Bromberg, 7. November. [Apotheken verkauf.) Herr 
Otto Blech, der bisherige Verwalter der Bromberger Schwan⸗ 
Apotheke, hat die den Meißnerſchen Erben, in Krone a. Br. 
gehörige und von Herrn Kratz in der letzten Zeit geleitete Apotheke 
für den Preis von 138 000 Mk. käuflich erworben. 


CLoſtales. 
Redaktionelles Beiträge werden unter ſtrengſter Diskretion angenommen 
und auch auf Verlangen honorirt. 
Thorn, den 8. November 1884. 

— (Stadtvererdnetenwahl.) Zur Vorbeſprechung 
über die bevorſtehende Stadtverordnetenwahl iſt eine Verſammlung 
auf Montag den 10. ds. Abends 8 Uhr im Artusſaale an- 
beraumt. 

— (Rekruten ⸗Einſtellung.) Nachdem vorgeftern 
auch die Rekruten für das Ulanen⸗Regiment hier eintrafen, iſt 
die Rekruten⸗Einſtellung eine vollſtändige. Sehr erheiternd iſt es, 
den Reitübungen der Rekruten während der erſten Wochen beizu⸗ 
wohnen. Die Haltung auf dem Pferde und die Mimik während 
des Reitens iſt, da viele der neuen Marsſöhne das Reiten nur 
ſchlecht oder gar nicht verſtehen, eine ungemein draſtiſche und giebt 
Anlaß zu den drolligſten Zwiſchenfällen. 

— (Strafkammer.) In der geſtrigen Sitzung der 
Landgerichts⸗Straflammer wurde verhandelt: 1. Gegen den Ar⸗ 
belter Otto Lochmöller aus Brieſen wegen Diebſtahls. Der 
Angeklagte konnte der Schuld nicht überwieſen werden und wurde 
freigeſprochen. 2. Gegen den Arbeiter Ludwig Duszal aus 
Schlüſſelmühle wegen unbefugten Jagens. Der Gerichtshof 
erkannte auf 6 Monate Gefängniß. 3. Gegen den Gärtner 
Wilhelm Manski zu Mocker wegen Mißhandlung eines Poft- 
beamten und außerdem wegen Thierquälerei. Das Urtheil lautete 
auf 14 Tage Haft. 4. Wegen Diebſtahls und Hehlerei: a. gegen 
den Korbma cher L. Behrendt aus Fiſcherei⸗Vorſtadt Kulm, b. gegen 
den Einwohner M. Pawski zu Bienkowko, C. gegen den Käthner⸗ 
ſohn F. Przybitkowski ebenfalls aus Bienkowko, d. gegen den 
Korbmacher F. Korthals zu Schwetz, e. gegen die Korbmacherfrau 
Korthals ebendaſelbſt. Es wurden verurtheilt: Behrendt zu 10, 
Pawekt zu 9 und Przybitkowski zu 6. Monaten Gefängniß. 
Korthals und deſſen Frau wurden freigefprohen. 5. Gegen die 
Halbgeſchwiſter Beſitzerſohn Eduard Pohl in Janowo und unver⸗ 
ehelichte Eveline Naß ebendaher wegen Uebertretung des § 173 
des Strafgeſetzbuchs. Es wurde auf je 3 Monate Gefängniß 
erkannt. 6. Gegen die ſchon vorbeſtrafte Arbeiterin Marie 
Figulska aus Kulm wegen Diebſtahls. Die Angeklagte wurde zu 
1 Jahr 6 Monate Zuchthaus und 2 Jahre Ehrverluſt verurtheilt. 

— (Feuer.) In der Richtung über Kulmer Vorſt. bemerkte 
man heute Mittag einen größeren Feuerſchein. Man glaubt, daß es 
in Weißhof oder in deſſen nächſter Umgebung brannte. Beſtimmtes 
haben wir nicht erfahren können und bleibt daher eine beſtätigende 
kachricht abzuwarten. 
e —— 
der Goldfürſten aus dem Zarenreiche mitgebracht, und alle Welt 
drängt ſich zu den Altären, um den Duft des Weiheopfers ein⸗ 
zuſaugen. Werfet Euch nieder, Sterbliche, und betet an! Welch 
Glück, wenn der Herrſcher über 100 Millionen Erdgeborene den 

usländern erlaubt, ihr Kapital ihm zu Füßen zu legen! Sprach 
man doch ſogar ſchon von Konverſion der Ruſſen und durch⸗ 
forſchte, welche Sorten in der langen Lifte der Schuldverſchreibungen 
eine geſtärkte Tilgung geſtatteten. Rußland hat freilich einen 
anderen Klang als Serbien, und fühlt man ſich bei Nennung 
dieſes Namens auch eiſig angehaucht, an die ungeheure Korruption 
im Innern des Reiches, an mangelhafte Finanzzuſtände, an ent⸗ 
werthete Valuta gemahnt, ſo hat man es doch immer mit einer 

acht erſten Ranges zu thun, die es unter ihrer Würde halten 
müßte, ihre Verpflichtungen gegen ihre Gläubiger nicht einzulöſen, 
mit einer Macht, die über großartige Hilfsmittel gebietet. Und 
wem anders als Rußland verdankt die Börſe die herrlichen Serben, 

Manna, welches fie während der Wüſtenwanderung erquickt 
datte? — Im ganzen Oſten wetterleuchten Anleihegelüſte, und 
nach den Anleihen kommen die Konverſionen. Kommt nur heran, 
Ihr Griechen, Bulgaren, Türken, Montenegriner; Deutſchland 
hat Gold für Euch alle, es kann ſich die Ehre gönnen, ebenſo⸗ 
viele inſolvente Staaten zu Schuldnern zu haben wie England.“ 

(Wablkurioſa) werden jetzt, wie ſtets nach den Wahlen, 
don allen Seiten gemeldet. In Kirchenlalbach (Wahlkreis 
Bayreuth) wurde eine Stimme für die Pfarrersköchin abgegeben. 
In Nemmersdorf ſtimmten von 148 Wahlberechtigten ganze 3, 
und jeder dieſer drei gab ſeine Stimme einem anderen Kandidaten. 
Der Nemmersvorfer Wahlausſchuß beſtand laut Protokoll aus 
6 Mitgliedern; es haben alſo ſelbſt dieſe nicht alle gewählt. Mehr 
aun man an Indifferentismus nicht verlangen. — In Ortenburg 
Wahlkreis Paſſau) wurde bei 283 Wahlberechtigten keine einzige 

me abgegeben. 

& (Die Schauſpielkunſt in der Türkel.) Der 
Tultan bemüht ſich augenblicklich, die dramatiſche Kunſt in der 

rkei zu ermuntern, oder vielmehr eine türkiſche dramatifche 
watt zu ſchaffen, denn dieſe Kunſt iſt in der Türkei noch in 
Ne erſten Kindheit. Bis zu dieſem Moment beſchränkt ſich 
ae türkiſche Schauſpiel nur auf Vorſtellungen des Hanswurſt. 
— der Sultan aber eine höhere Idee von der Schauſpielkunſt 
at, will er eine Schule gründen, in welcher türkiſche Schauspieler 
ausgebildet werden. 


— (er trunken.) Die Leiche eines bisher noch nicht 


rekognoszirten, angeblich auf dem Bahnhof beſchäftigt geweſenen 
Arbeiters, welcher vorgeſtern Abend in der Weichſel ertrank, iſt 
nach der Todtenkammer überführt worden. 

— (Die Aufnahme des Perſonenſtandes) 
behufs Einſchätzung zu den direkten Steuern für das Etatsjahr 
1885/86 findet auf Grund geſetzlicher Beſtimmungen in unſerem 
Kreiſe, wie überall, im Laufe des November d. J. ſtatt. Für 
die vollzählige Angabe der im Grundſtück vorhandenen Haus⸗ 
haltungen und Einzelnſteuernden haftet der Hauseigenthümer, für 
die richtige Angabe der zum Hausſlande gehörenden Perſonen ꝛc., 
der Haushaltungsvorſtand. 

— (Für die Neuerungen in der Uniformi⸗ 
rung und Ausrüſtung der Truppen), welche während 
der diesjährigen Herbſtübungen erprobt worden ſind, hat, wie 
berichtet wird, die Berichterſtattung über das Ergebniß dieſer 
Erprobung von Seiten der betreffenden Truppentheile bereits 
größtentheils ſtattgefunden. Mehrere dieſer Neuerungen, nament⸗ 
lich auf dem Gebiete der Aenderung der Trageform des Gepäcks 
der Infanterie und der neuen Fußbekleidung für dieſelbe, ſollen 
ſich recht günſtig bewährt haben. Eine Entſcheidung für die Ein⸗ 
führung derſelben ſteht jedoch ſchon um deswillen ſo bald noch 
nicht zu erwarten, weil dieſelbe doch unmöglich früher erfolgen 
kann, als auch die auf Grund des im vorigen Jahre von dem 
Kriegsminiſterium für die meiſten dieſer Aenderungen erlaſſenen 
Konkurrenz⸗Ausſchreibens ſchon eingeſendeten, oder noch zur Ein⸗ 
ſendung ausſtehenden Neukonſtruktionen eine ausreichende Prüfung 
gefunden haben. 

— (Begriffsverwechſelung.) In einer der 
Nummern der „Voſſiſchen Zeitung“ aus dem vorigen Monat 
leſen wir folgende Bemerkung: Es vergeht jetzt kaum ein Tag, 
ohne daß aus der Provinz die Niederbrennung von Getreide- 
ſchobern gemeldet wird. Mag auch hier und da Rachſucht, bis- 
weilen auch Unvorſichtigkeit von Vagabunden, welche ſich mit 
Vorliebe in ſolchen Schobern Nachtquartier zu machen pflegen, 
dazu den Anlaß geben, ſo ſpielt dabei wohl auch die Auffaſſung 
mit, daß nach der überreichen Ernte die Vernichtung eines Theiles 
des geernteten Reichthums den Landwirthen eher Vortheil als 
Nachtheil bringt. — Dieſe Bemerkung könnte zutreffen, wenn die 
Freunde der edlen Voſſin, die lieben Juden Landwirthe wären. — 
Unſern deutſchen Landwirthen gegenüber iſt ſie eine freche Be⸗ 
leidigung. 

— Erledigte Stellen für Militär⸗An⸗ 
wärter.) Braunsberg, Magiſtrat, Polizeiſergeant, 900 Mk. 
und freie Dienſtwohnung oder 75 Mk. Wohnungsentſchädigung. 
Elbing, Poſtamt, Stadtpoſtbote, 696 Mk. Gehalt und 144 Mk. 
Wohnungsgeldzuſchuß. Memel, Hafenpolizei⸗Kommiſſion, See⸗ 
lootſe, 1200 Mk. Gehalt, 80 Mk. Dienſtaufwandszuſchuß und 
144 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. Stallupönen, Kreisausſchuß, 
Lazarethwärter, 450 Mk. jährlich baar, außerdem freie Wohnung, 
freies Brennmaterial, Licht und Nutzung eines zum Lazareth⸗ 
grundſtück gehörenden Gartens. 

— (Polizeibericht.) 7 Perſonen wurden arretirt. 


Mannigfaltiges. 


Berlin, 5.November. (Ein Do ppelſelbſtmord) hat ſich 
geſtern Vormittag in dem Haufe Mittenwalderſtraße 12 zu⸗ 
getragen. Ein in einer größeren Fabrik in Alt-Moabit als 
techniſcher Leiter beſchäftigter Werkführer B. unterhielt ſchon 
ſeit einiger Zeit, obwohl er ſelbſt verheirathet und Vater von 
zwei Kindern iſt, ein intimes Liebesverhältniß mit einer in 
dem genannten Haufe in der dritten Etage wohnenden Kon- 
fektionsdame Fräulein Anna S. Wiederholt ſoll B. Verſuche 
gemacht haben, ſich ſcheiden zu laſſen, um die S. zu heirathen; 
doch ſollen dieſelben nach der Ausſage von Hausbewohnern 
ſtets reſultatlos verlaufen ſein. B. und die S. haben daher 
den Entſchluß gefaßt, gemeinſchaftlich zu ſterben. Geſtern 
Vormittag um halb 11 Uhr erſchien B. nun zur Ausführung 
dieſes Vorhabens mit einem ſechsläufigen, geladenen Revol⸗ 
ver in der Wohnung der S. in der Abſicht, erſt dieſe und 
dann ſich zu erſchießen. Im letzten Augenblick muß beiden 
dieſe Todesart wohl leid geworden ſein; denn ſpäter hinzu⸗ 
kommende Hausbewohner fanden das Liebespaar, augenſchein⸗ 
lich vergiftet, todt im Zimmer liegen. Durch den ſofort 
herbeigerufenen Reviervorſtand des 67. Polizei⸗Reviers wurde 
der vorläufige Thatbeſtand feſtgeſtellt und die Kriminal⸗ 
polizei von dem Vorfall benachrichtigt. 

Berlin, 5. November. (Ovatio n.) Dem Kalſer wurde 
am Montag von Studirenden der königl. techniſchen Hochſchule, 
die auf einem fidelen Ausfluge begriffen waren, eine improviſirte 
Huldigung dargebracht. Von der Beſichtigung des zoologiſchen 
Gartens kommend, hatten die Studenten ſich fünf Extra⸗Pferde⸗ 
bahn⸗Waggons gemiethet, um nach dem Spandauer Bock zu 
fahren. Obgleich die Waggons ohne Oberſitze waren, nahmen 
doch viele der Paſſagiere auf dem Verdecke Platz. Plötzlich wurden 
ſie an der Ecke der Hardenbergſtraße gewahr, wie der Kaiſer nebſt 
Adjutanten zu Wagen nahte. Schnell ließ man die Wagen 
halten, die Deckplätzler ſtellten ſich ſtramm aufrecht, die Inſaſſen 
der Wagen ſtiegen aus und bildeten Spalier. Das im erſten 
Wagen placirte Muſikkorps intonirte die Nationalhymne und Alle 
ſtimmten Angeſichts des Kaiſers in den Geſang ein, um dann 
in weithin ſchallende, jubelnde Hochrufe auszubrechen. Sichtlich 
erheitert muſterte der hohe Herr die fröhliche Schaar, mit huld⸗ 
vollen Handbewegungen dankend. Hocherfreut ſetzten dann die 
Studirenden ihre Fahrt fort. 

Berlin, 6. November. (Havarien.) Die däniſche Küſte 
ſcheint unſerer Marine gradezu verhängnißvoll zu werden; kaum 
hat man ſich von der Affaire mit der Korvette „Gneiſenau“ und 
dem Unglücksfall mit der Kriegs⸗Brigg „Undine“ erholt, ſo iſt 
ſchon wieder eine neue Havarie zu verzeichnen. Die Panzer⸗ 
korvette „Hanſa“, welche von Kiel aus nach der Küſte von Laa⸗ 
land beordert wurde, um den ſeinerzeit von der „Gneiſenau“ 
verloren gegangenen Anker aufzunehmen und zu bergen, gerieth, 
wie man dem „B. Tgbl.“ aus Wilhelmshafen ſchreibt, am 
3. d. M. ebenfalls auf den Grund, und zwar bei Langenland. 
Die „Hanſa“ kam jedoch mit geringerer Mühe als die „Gneiſenau“ 
wieder frei, doch ſind die Beſchädigungen nahezu dieſelben, wie 
bei letzterer, nämlich theilweiſer Verluſt des Looskiels und ſtarke 
Deformation der Schraubenflügel. Eine Dockung iſt unumgänglich 
und ſollte am 5. d. Mts. geſchehen. Es wäre wirklich zu 
wünſchen, das dieſe häufigen Unglücksfälle, die ſtets mit großen 
Koſten verknüpft ſind, endlich zur Verwirklichung des nahezu ſeit 
Jahrzehnten geplanten Projektes des Nord⸗Oſtſee⸗Kanals beitrügen. 

Magdeburg, 5. November. (Abſchlägiger Beſche id.) 
Der Verein „Reichsfechtſchule“ iſt mit ſeinem Geſuch um Ver⸗ 
leihung der Korporationsrechte abſchlägig beſchieden worden. 
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Hildburghauſen, 5. November. (Wahlmandver.) 
Das deutſchfreiſinnige Wahlkomits zu Gräfenthal ſagt ſich neuer⸗ 
dings öffentlich von Herrn Eugen Richter los, und zwar — um 
bei den Wählern keinen Anſtoß zu erregen. Das charakteriſirt 
ſo recht unſere jetzigen politiſchen Zuſtände. 

Köln, 2. November. (Piſtolenduell.) Geſtern hat 
hier zwiſchen dem Hauptmann Hirſch, Sohn des Polizeipräſidenten 
in Aachen, und dem hieſigen Tuchfabrikanten A. Rogge ein 
Piſtolenduell ſtattgefunden, in welchem der Erſtgenannte ſchwer 
verwundet wurde. 

Prag, 4. November. (Ueberfall.) Dem „B. T.“ 
wird gemeldet: Geſtern Mittag erſchien in Prag bei dem Juwelier 
Ziska ein Individuum mit dem Wunſche, ſilberne Uhrketten zu 
kaufen. Bei dem Vorweiſen der Uhrketten überfiel der angebliche 
Käufer den Juwelier mit einem großen Küchenmeſſer, wobei er 
ausrief: „Das ſchickt Ihnen ein Sozialiſt!“ Der Ueberfallene 
erwehrte ſich des Angreifers; dieſer flüchtete, wurde jedoch ergriffen. 
Der Attentäter iſt der 26jährige Schloſſergehülfe Wenzel Kohlieek. 
Derſelbe leugnet jetzt, Sozialiſt oder Anarchiſt zu ſein, wie er 
überhaupt jede verbrecheriſche Abſicht beſtreitet und behauptet, 
Ziska nur in einem Anfall von Geiſtesſtörung attakirt zu haben. 
15 1 9 Ziska iſt ein Vorkämpfer der katholiſch⸗ſozialiſtiſchen 

artei. 

Paris, 3. November. (Gold- Enten.) Der Indöpen- 
dant, ein in Bar le Duc erſcheinendes Blatt, erhält aus Tonking 
eine höchſt erfreuliche Nachricht, die allen franzöſiſchen Budget⸗ 
ſorgen ein Ende zu machen geeignet iſt. „Das Gold“, ſo berichtet 
dieſe Zeitung, „iſt in Tonking in ſolchem Ueberfluß vorhanden, 
daß man in einzelnen Gegenden Enten nur zu dem Zwecke züchtet, 
um in ihren Exkrementen das Gold zu ſammeln, das ſie in 
Bächen und Flüſſen mit der Nahrung verſchluckt haben.“ 


Briefkaften. 
Herrn M. in O. — Bringen Sie die Angelegenheit bei 
dem Wahlkommiſſarius Herrn Landrath v. Stumpfeldt zur Anzeige. 
Das Uebrige wird ſich dann ſchon finden. D. Red. 


Fur die Redaktion verantwortlih: Paul Dombrowski in Thorn 
Telegraphiſcher Börſen⸗Voricht. 


Berlin, den 8. November. 


Fonds: feſt. 
Ruſſ. Banknoten 


Warſchau 8 Tage 207—50207—50 
Ruſſ. 5% Anleihe von 1877 — 97—90 
Poln. Pfandbriefe 5% f 62—50| 62—40 
Poln. Liquidationspfandbriefe 56—50| 56—50 
Weſtpreuß. Pfandhriefe 4% . 100 100 
Poſener Pfandbriefe 4% . 101-20 | 101—20 
Oeſterreichiſche Banknoten. . 1166—90| 166—85 
Weizen gelber: Novemb.⸗Dezember . . |152—25|151—50 
April⸗Mai . 162 — 25161 
von Newyork lolo , . 85 84, 
e 0 usa ee 1LIR 138 
November. 137—20 137 
Novb.⸗Dezember . 136-75 136—75 
April⸗Mai 139 — 50139 —25 
Rüböl: November "2000000. 50701 50—50 
Apel MWꝶ,,,. DR 51—80 
Spiritus: Lok 44 30], MAG 
Novembre 44-10 44—10 
Novbr.⸗Dezember 1 44— 10 44—10 
Apr re 46—10 46 


Börſenberichte. 

5 Danzig, 7. November. 

Weizen flau, verkauft wurden 260 Tonnen, gekündigt 100 Tonnen. 
Loko iſt bezahlt für weiß 1278 bis 129 30 pfd. 148-151 M., 
hellbunt 120 1, 125 8 pfd. 135—137 M., bunt 123 pfd. 130 M., 
roth 129 30 pfd. 126—132 M 

Regulirungspreis 126 pfd. lieferbar 134 Mark. 

Auf Lieferung 126 pfd. November 133,50 M. bez., April⸗Mai 144, 143,50 
M. bez., Mai⸗Juni 145.50 M. Br. 145 M. Gd 

Rogaen feſt und etws höher, loko für grobkörnig pr. 120 pfd. inländ. 
125—126 M. Tranſit 115—116 M., feinkörnig pr. 120 pfd. ruſſ. 
Tranſit 114 M. verkauft find 320 Tonnen, gekündigt — Tonnen. 

Regulirungspreis 120 pfd. lieferbar inländ. 125 M., unterpoln. 116 M., 
Tranſit 115 M. 

Auf Lieferung November inländ 124 M. Br., 123 M. Gd., unterpolni- 

116,50 M Gd., Tranſit 115 50 M. Gd., April-Mai inländ. 

8 M. Gd., Tranſit 117 M. Gd. 

Gerſte loko für große 109 10 pfd. 138—-148 M., ruſſiſche 102 10 pfd. 
102 113 M., Futter⸗ 94 — 100 M. 

Erbſen loko für Mittel- 135 M. Tranſit, Futter- 129 M. Tranſit. 

Hafer loko inländ. 128 M. 

Dotter ruſſiſcher 137-187 M. 

Rübſen loko ruſſiſche 177,50 — 205 M. 

Kleie pr. 100 pfd 4,40 M. 

Spiritus loko pr. 10,000 % Liter M. 43,50 bez. und Gd., Novb. 
43.50 M. Gd., Dezemb. 43,50 M. Gd., April-Mai 45,50 M. Gd. 


Königsberg, 7. November. Spiritusbericht. Pr. 10,000 Liter 
pCt. ohne Faß. Loko 44.00 M. Br., 43,75 M. Gd., 43,75 M. bez. 


Termine pr. November 44,50 M. Br., 43,50 M. Gd., 44,00 M. bez, 
pr. November-März 46,00 M Br., —— M. Gd., —, — bez., pr. Früh⸗ 
jahr 47,00 M. Br., —,— M. G 
M. Br., —,— M Gd 
M. Gd. —.— M bez. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Thorn, den 8. November. 


d., —,— M. bez., pr. Mai⸗Juni 47,25 
M. bez., pr. Juni 48,00 M. B 


„ „ 


„ 


Bemerkung 


7. 2h p 765.0 
10h p| 764.5 
8. | 6ha| 763.2 


+13.3| SWI 
1 5.0 C 


1.5 81 
Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 8. November 0,98 m. 


(Han noverſche Rentenbriefe) Die nächſte Ziehung 
dieſer Reutenbriefe findet Mitte November ſtatt. Gegen den Kours⸗ 
verluſt von ca. 1%, pCt. bei der Auslooſung übernimmt das 
Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die 
Verſicherung für eine Prämie von 4 Pf. pro 100 Mark. 


chiffs-Bewegung 
der Hamburger Poſtdampfer: 

„Rugia“, 22. Oktbr. von Hamburg, 4. Nopbr. in Newyork 
gekommen. „Hammonia“, 19 Oktbr. von Hamburg, 21. Dftbr. von 
Havre, 31 Oktbr. in Newyork angelangt, „Wieland 23. Oktbr. von 
Newyork, 4. Novbr. in Hamburg eingetroffen. „Rhaetia“ 25. Oktbr. von 
Newyork, 4 Novbr. Lizard paſſirt. „ Hungaria“ 31. Oktbr. Vera ⸗Kruz 
erreicht. „Thuringa“ 3. Novbr. von St. Thomas nach Hamburg abge⸗ 
gangen. „Paranagua“ 2, Nopbr in Hamburg eingetroffen. „Buenos 
Aires“ 1. Novbr. von Liſſabon nach Hamburg weitergegangen. „Monte⸗ 
video“ I. Novbr. von Bahia nach Hamburg abgegangen. „Ceara“ 
3 Novbr. rückkehrend St. Vincent paſſirt. „Wahndrahm“ 2. Nonbr von 
Quebec abgegangen. „Vorſetzen“ 1. Novbr. in Quebec angekommen, 
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Wan Bekanntmachung. 


Bekanntmachung. 

Die diesjährigen Herbſt⸗Kontrol⸗Verſamm⸗ 
lungen für Thorn finden ſtatt. 

1. Thorn (Land), den 14. November cr., 
Morgens 9 Uhr, 

2. Thorn (Stadt), den 15. November cr., 
Morgens 9 Uhr. i 

Hierzu erſcheinen ſämmtliche Reſerviſten, 
die zur Dispoſition der Truppen und der 
Erſatz⸗Behörden entlaſſenen Leute, ſowie die⸗ 
jenigen Landwehrleute des Jahrganges 1872, 
welche in der Zeit vom 1. April bis 30. Sep⸗ 
tember eingetreten, ſoweit ſie nicht mit Nach⸗ 
dienen beſtraft ſind. Wer ohne genügende 
Entſchuldigung ausbleibt, wird mit Arreſt 
reſp. Nachdienen beſtraft. 

Mannſchaften, deren Gewerbe längeres 
Reiſen mit ſich bringt, insbeſondere Schiffer, 
Flößer pp. ſind verpflichtet, wenn ſie den Kon⸗ 
trol⸗Verſammlungen nicht beiwohnen können, 


bis zum 15. November cr. dem betreffenden & 


Bezirks⸗Feldwebel ihren zeitigen Aufenthaltsort 
anzuzeigen, damit das Bataillon auf dieſe 
Weiſe von ihrer Exiſtenz Kenntniß erhält. 

Sämmtliche Mannſchaften haben zu den 
Kontrol⸗Verſammlungen ihre Militär⸗Papiere 
mitzubringen. 

In Krankheits⸗ oder ſonſtigen Fällen, welche 
durch die Ortspolizei⸗Behörden (bei Beamten 
durch ihre vorgeſetzte Civilbehörde) glaubhaft 
beſcheinigt werden müſſen, iſt die Entbindung 
von der Beiwohnung der Kontrol⸗Verſamm⸗ 
lungen rechtzeitig zu beantragen. 

Dergleichen Entſchuldigungs⸗Atteſte müſſen 
ſpäteſtens auf dem Kontrol-Platze eingereicht 
werden und genau den Behinderungsgrund 
enthalten. Später eingereichte Atteſte können 
in der Regel als genügende Entſchuldigung 
nicht angeſehen werden. 

Atteſte, welche die Orts⸗Vorſtände, Polizei⸗ 
Verwalter ꝛc. über ihre Perſon ausſtellen, 
werden nicht acceptirt. 

Thorn, den 15. Oktober 1884. 

Königliches Kommando des 2. Bataillons 
(Thorn) 4. Oſtpreußiſchen Landwehr-Reg. Nr. 5. 
wird hierdurch zur öffentlichenKenntniß gebracht. 

Thorn, den 21. Oktober 1884. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Eiſenbahn⸗Direktions⸗Sezirk 
Bromberg. 
Submiſſion. 


Die Arbeiten und Lieferungen zum Bau 
eines Wärterhauſes auf der Strecke Gotters⸗ 
feld⸗Graudenz bei Mühle Waldau rechts Klm. 
46,3 ſollen ungetrennt in öffentlicher Sub⸗ 
miſſion vergeben werden und iſt hierzu Ter⸗ 
min auf 
Mittwoch den 12. November d. Js., 

Vormittags 11 Uhr 
im Bureau der Eiſenbahn⸗Bau Inſpektion II 
Graudenz angeſetzt, wo ſelbſt Zeichnungen, An⸗ 
ſchläge und Bedingungen jederzeit während 
der Dienſtſtunden eingeſehen werden können. 

Submiſſionsbedingungen und Offerten⸗For⸗ 
mulare können von hier gegen Erſtattung von 
1 Mark bezogen werden. 

Graudenz, den 29. Oktober 1884. 


Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpektion II. 
Di e Eisnutzung 
auf dem Thorner Winterhafen ſoll am Mitt⸗ 
woch den 12. d. Mts., pünktlich / 2 Uhr 
an Ort und Stelle, unter den im Termin 
bekannt zu machenden Bedingungen, für den 

nächſten Winter verpachtet werden. 
Kulm, den 5. November 1884. 
Der Königliche Waſſerbauinſpektor. 


f Fr. Bauer. 
BER 


ÜBeitfedern-Lager! 


Harry Unna in Altona 
verſendet zollfrei gegen Nachnahme 
(nicht unter 10 Pfd.) gute neue 
Bettfedern für 60 Pf. das Pfund, 
vorzüglich gute Sorte 1,25 Mk. 
Prima Halbdaunen nur 1,60 Mk. 

Verpackung zum Koſtenpreis. 

Bei Abnahme von 50 Pfd. 5% Rabatt. 


1 3 1 
4 N bis 4 2 
procentige erſtſtellige Bankdarlehne ohne 
Amortiſation auf ländliche Grundſtücke 
bei höchſter Beleihungsgrenze, ſowie Darlehne 
incl. „ / Amortiſation auf ſtädtiſche 
Grundſtücke, werden zu den coulanteſten Be⸗ 
dingungen ſchnellſtens verſchafft. Anträge nimmt 
entgegen Wobert Schmidt 

Thorn, Schuhmacherſtr 348. 
Ich beabſichtige meine beiden 
75 8 
Villen 

Thorn, Bromberger Vorſtadt, preis⸗ 
werth zu verkaufen. Auskunft ertheilt Rentier 


W. Pastor daſelbſt. 
\ A. Pastor, Berlin. 
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Sonntag den 16. November, 8 Uhr, 


in der Aula der Bürgerschule: 


Concert Eugen d' Albert. 


PROGRAMM: la) Chromatische Fantasie und Fuge — J. S. Bach, b) Sonate op. 110 As-dur — 
b) Valse Impromptu, e) Tarantelle Venezia und Napoli“ — Liszt. 
225" Mauerſtraße 463 
auch den weitgehendſten Anforderungen zu genügen; ich halte mich daher 
und Vergrößerungen, Landſchafts-Aufnahmen ꝛc. in gediegener Ausführung zu den 
3 Photograph. & 
Sonntag 9. November garantirt feinſchmeckend. 
gebrannte Kaffee's „ von „ 80 „an 
Der diesjährige 


Beethoven. Ila) Berceuse, b) Ballade F-moll, e) Walzer op. 42, d) Fantasie op. 49, e) Nocturne, 
1) Polonaise op. 53 As-dur — Chopin. IIIa) Barcarolle, b) Etude — Rubinstein. IVa) Liebestraum, 
Concertflügel — Bechstein-Berlin, eigens für dieses Concert hierher gesandt. 
Nummerirte Billets à 3 Mark bei B. F. Schwartz. 

Seit dem 1. April cr. befindet ſich mein 
\ 9 de ® 
Atelier für Photographie 
3 (nahe der Breitenſtraße.) 
6 8 Durch bedeutend vergrößerte, vorzügliche Einrichtungen u. ſ. w. bin ich im 
tande, 

G beſtens empfohlen zur Anfertigung von Moment⸗Aufnahmen, ſehr geeignet für 
Kinder), großen Gruppen (auch im Atelier), Portraits bis zur Lebensgröße, Kopien 
& billigſten Preiſen. 3 

A. Wachs, 
90 0 EN FE / D 2 er 7 
Schützenhaus. Kaffee f 
2 SR 2 Guatemala franko u. zollfreid Pfd. 70—80Pf. 
Familien-Kränzchen. . u. gabe Sn, 5090 
Anfang 7 Uhr Abends. iz " 
Per Driginal-Sad bedeutend billiger. 
Aug. v. Hagen-Hamburg. 
NM A 
Bazar : 
zum Beften des Diakoniffen-Kranken- a 
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Ein hochgeehrtes Publikum von Thorn und Umgegend erlaube ich mir 


Zn 


Du Der hieſige Kirchenvorstand zu 
St. Johann wünſcht ein ſchon 
gebrauchtes, aber gut erhaltenes, feuerfeſtes 
Geldſpind, ſowie eine gebrauchte, 
erhaltene, eiſerne Bauwinde zu kaufen. 
Etwaige Offerten nimmt entgegen bis 20. d. Mts. 
; Schmeja, Probſt. 


Tanz. Unterricht. 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß 
ich in Kurzem hier eintreffe. Geſtützt 
auf das mir ſchon ſeit ſo vielen 
Jahren zu Theil gewordene Vertrauen, 
werde ich auch dieſes Mal bemüht 
ſein, mir allgemeine Zufriedenheit zu 
erwerben. Näheres bei Herrn Buch⸗ 
händler Schwartz. 

Hochachtungsvoll 


J. Jettmar, 


Balletmeiſter u. Tanzlehrer. 


Strauchhaufen 


à 2 Mark ſtehen im Lulkau'er Walde zum 
Verkauf. Anweiſungen werden auf dem Hofe 
ertheilt. 


Med. Dr. Bisenz, 


Wien I., Gonzagaſſe 7, 
heilt gründlich und andauernd die geſchwächte 
Manneskraft. Auch brieflich ſammt Beſorgung 
der Arzneien. Daſelbſt zu haben das Werk: 
„Die geſchwächte Manneskraft.“ (11. Auflage.) 
Preis 1 Mark. f 


hauſes auf mein reich aſſortirtes Lager in 

iſt für das erſte Drittel des Monats Dezember 5 T 1 85 a) 8 7 ß 
in Ausſicht genommen. — Die mildthätigen = Klom | Here { m Hi tikeln 2) 
Po auen Anſtalt HH alle Freunde | & & z H 
unſeres Beſtrebens werden gebeten, uns wie 7° . i 1 i i 8 i 8 
bisher unterftügen und Gaben bis Ende dieses 8 aufmerkſam zu machen. Namentlich empfehle ich meine große Auswahl in & 
1 an con Damen unſeres Vorſtandes Tiſch-, Wand- und Hänge-Tampen 1 
gelangen zu laſſen. has oe ae ce 7 zor i f 8 

Thorn, im November 1884. 1 e BR ae ae 25 
Frau Kaufmann Dauben, Frau Kaufmann re ® & 
Dietrich, Frau Oberſt v. Holleben, Fräulein 8 Adolf Granowski Klempnermeiſter 0 
C. Meisner, Frau Oberbürgermeiſter Wisselinck. 83 Eliſabethſtraße 83 8 

Der Vorſtand. n 5 Ach et £ 


Reparaturen werden sauber und schnell angefertigt. my 


Eine rechtskräftige Forderung von 


1958,87 Mark 


will ich zu einem angemeſſenen Preiſe ver 
kaufen. Anerbietungen erbittet 
August Richter, Gr. Mocker. 


Cigarren- und 
Zabel: Handlung 


| Robert Schmidt | 
| 


Schuhmacherſtraße 348 
im neu erbauten Haufe des Herrn 
Bäckermeiſters Theodor Rupinski 
erſter Laden vom Altſt. Markt N 
empfiehlt ihr gut aſſortirtes Lager in 


echten Importen 
Hamburger u. 


Bremer Cigarren er 
billigſt und 109 ſowie N Cigarren 
9364 empfiehlt 


= ef türkifhen — 
Cigaretten & Tabaken 


direkter Bezug 
und 


Schnupf⸗ und 
Kau-Tabaken. 


M.Lorenz 


Breiteſtr. 459. 


— 


eln. 


artoff 


Meine anerkannt hochfeinen Daber'ſchen 


Drehrollen. 
(Wäſchemangeln) 
— neuſt. Konſtr., verſchied. Größen, 
mit Holz und Marmorplatte v. 50—600 M. 
Waſch- und Wringmaſchinen 
billig unter Garantie in der Fabrik 


A. Prasser, Berlin NO, 
Kaiſerſtraße 44. 
Illuſtrirte Preisliſten gratis und franko. 
Prämiirt auf allen Ausſtellungen. 


Speiſekartoffeln für den Winterbedarf 
empfehle den geehrten Herrſchaften unter Ga⸗ 
rantie; auch können Proben von mir in Em⸗ 
pfang genommen werden. Es ſieht Beſtellungen 
entgegen W. Miesler. 
Leibitſch, im November 1884. 


Wberſchleſiſche Steinkohlen 
Prima⸗Qualität 
empfiehlt zu billigen Preiſen en gros & en detail 
Rausch-Thorn, Gerechteſtraße. 


Als billigſte Bezugsquelle ar Arten Uhren x 
Spezialität: Regulatoren N 

empfiehlt ſich die Uhrmacherei von Reinhold Scheffler N 
Strengste Garantie Schülerstr. 414 Gewissenhafte Arbeit. & 


Militär-Perſpective Wai ee, e e 
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Altſtädter Markt Nr. 300 iſt ſofort zu vermiethen. 
R. Tarrey. 
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Wiener Café — Mocker. 
Sonntag den 9. November 1884: 


Großes Streich-Concert 


ausgeführt von der Kapelle 8. Pomm. 
Inftr.⸗Regts. Nr. 61. 
Anfang 4 Uhr. Entree 30 Pfennig. 


Artushof. 


„Sonntag den 9. November 1884: 
Großes Streich-Concert 


ausgeführt von der Kapelle 8. Pomm. 
Inft.⸗Regts. Nr. 61. 

Anfang 8 Uhr. Entree 50 Pfennig. 
F. Friedemann, Kapellmeiſter. 


Mieths⸗ Kontrakte 


vorräthig in der Buchdruckerei von 
O. Dombrowski. 
De bisher von Herrn Lieutenant Lauf be 
wohnte 1. Et. i. m. H. Coppernikusſtraße 
171, beſtehend aus 5 Z. nebſt Zub. u. Bur⸗ 
ſchengel. v. 1. April k. J. z. v. W. Zielke, 
1 möbl. Zim m. K. 3.verm. Neuſtadt 145, Tan. p. 
wei möblirte Zimmer, auch getheilt, 
vom 15. Oktober zu vermiethen. 
Culmerſtraße 340/41. 
Jg meinem neu erbauten Wohn: 
RL hauſe Neuſtadt Thorn 257 
ſind von ſofort herrſchaftliche Woh⸗ 
nungen von 6 bis 9 Zimmern, ſowie Zu⸗ 
behör, Burſchen⸗ und Mädchengelaß, nebſt 
Pferdeſtall, auch mittlere Wohnungen 
von 4 bis 5 Zimmern nebſt Zubehör, und 
2 Läden, zu jedem Geſchäfte paſſend, zu 
vermiethen. 
Reflektanten hierauf mögen ſich melden bei 
J. Ploszynski, Schmiedemeiſter, 
Neuſtadt Thorn Nr. 257. 


4 Wohnungen zu vermiethen 
vom 1. Oktober cr. 
a) Part. 2 Zim., Küche, Keller u. Z. 195 M. 
b) 2. Etage, 2 3., Küche, Keller u. Z. 180 M. 
c) u. d) 3. Etage, 2 Z., Küche, Keller u. Z. 135 M. 
zu a u. b auf Wunſch Pferdeſtall u. Remiſe. 
Liedtke, 
Culmer Vorſtadt 89. 
I Part.Wohn. derm f. 300 Mk. 0. Wunsch. 
rtſchaft Zlotterie, Kreis Thorn. 
100 110 h kommt gan . Was 
hat man vom trocknen Baume zu erwarten, 
wenn es am grünen geſchieht? 


Hierzu illuſtrirtes Unterhaltungsblatt. 


N 


gut b 


